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iemeittfaute schwere Gefahr."
land verlangt von Amerika auch Blutopfer.

Fn England ist man sich durchaus im Klaren bar«
d daß, die Kriegsbegeisterunain Amerika von sol-

...vu, ^ . Elementen ausgeht, die sich hersönlich fern vom
-reichen kmV wahnen und dre den Krieg mit Geld führen
iaenen Art« wnnen̂ glauben. Daher neuerdings auch die Be¬
te anstürmi«Mgkert, Geld nach Europa zu verleihen:
aach furch« a f hington,  1 . Mai. Die Vereinigten Staaten
iröen. Za xchtigem demnächst Belgien  eine Anleihe ' zu
engewehrst Men Der Betrag wird auf annähernd 150 Mil-
euresten. ' F Dollar geschätzt.
hlietzenden Aber in England läßt man sich dadurch nicht
frei zu h>Ken. Tre ..Times" schickt sogar
r Hingabe recht deutliche Mahnungen nach Amerika,
fortreiben t Mt sich aus Washington schreiben: 1
dlich von »Die großartige , der britischen und französischen
inzudringe»mgesandtschaft gewährte Aufnahme darf uns nicht

ver täuschen, daß Amerika noch nicht zur vollen
' ~ 'tötgting  der Tatsache gelangt ist, daß es sich

Kriegszustand  befindet . Der Durchschnitts¬
alter sieht den Krieg r ei n a ka d emi s ch an und
>t fest an den Sieg der Alliierten , gleichgültig
«orgeht. Er meint aber, die Aufgabe Amerikas
künke sich darauf , den Sieg durch finanzielle
moralische Unterstützung zu beschleunigen. Der
ike, daß Amerika und die Alliierten einer gc-
mcn schweren Gefahr gegenüberstehen, ist ihm

I-ias Londoner Blatt erhofft dann von schärferer
sttwn in Amerika einen Erfolg. So, wie die Dinge
sm Amerika zum Kriege entwickelt haben, wird
mch einer sehr scharfen Agitation bedürfen, um
Abflauen der Kriegsbegeisterungentgegenzuwir-
-obald die Amerikaner nämlich merken, daß der
ste persönlich für Europa in Anspruch nehmen
ist es mit der Kriegsbegeisterungvorbei? nur

»cher und abenteuernde Idioten werden freiwil-
Europa in den Krieg ziehen.

* * *

(Die amerikanische Berbriiderungskomödie.
e französischen Abgesandten Viviani und Joffre
vom Senat empfangen, der die Verhandlung

Militärvorlage aufhob, um seine Gäste zurgen.

vas Enve sehr nahe ist, und eS ef*t Borreu s«r uns,
daß der Feind diesen Gedanken hegt. Es wird be¬
merkt werden, daß Helfferichs Schätzungen offenbar
voraussetzen, daß bis Ende des Jahres keine neuen
Schisse fertiggestellt werden, und daß, bis dahin Ame¬
rika nichts tun kann, um seinen zur Verfügung der
Allierten zu stellenden Schiffsraum zu vermehren, daß
keine Sparsamkeit in der Verwendung und im Verkehr
der Schiffe geübt werden kann, und daß alle Neu¬
tralen sich dem deutschen Dekret unterwerfen und
ihre Schiffe in den Häfen zurückhalten werden, selbst
wenn ihre Völker zu hungern hätten, und daß wir
vor Hunger dahinsiechen würden. Wenn der Admi¬
ral und der Finanzminister davon sprechen, daß wir
dazu gebracht werden können, in einer Zeit von weni¬
gen Wochen um Friedensbedingungen nachzusuchen, so
genügt es, sie aus Lloyd Georges Versi ch erung  zu
verweisen, wonach selbst bei dem gegenwärtigen Nm-
fanae der Schiffszerstv» - tatsächlich im Juli mehr
Schiffsraum in unsere Häfen gelangen wird, als es
im März der Fall war."

* * *

Der König Hilst hungern.
Der englische Hof versucht, durch sein Beispiel

zur Sparsamkeit beim Lebensmittelverbrauch einzuwir¬
ken. Wie der „Manchester Guardian" mitteilt , er¬
halten der König und die Königin sowie der gesamte
Hofstaat angesichts des Mangels an Nahrungsmitteln,
besonders an Brot , auf Wunsch nur die vom Lebens¬
mitteldiktator festgesetzten Rationen bereits seit Februar
dieses Jahres.

llleru.
>er späiei
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England und A-Boote.
Invers malt sich doch die Welt in diesen Köpfe».

I
SM[ran

rrätt ha!,
n einen J|Sn England gibt es natürlich auch eine Partei
rtuug a«-Mentwegten, die sich durch die U-Boote nicht

Farben- u« w lassen wollen. Diese nennen die Mahnungen
.ßen , Fek>Gerung in der Ernährungsfrage unnütze Bange-

und phantasieren ihrer Gefolgschaft u. a.
^ Pes vor, das sich in der „Westminster Gazette",

Platte einer nationalistischen Draufgängergesell-
'm Lackschuhen und Glacee, findet:

i Mfferichs Rede wird sowohl uns wie unseren
| [ 9 '«Nischen Verbündeten einen großen Dienst er-
M indem sie die Schwäche der ungeheuren
W  glicht der Deutschen  zeigt, die sie auf den

>°ebootkrieg setzen, um den Krieg zu beendigen,
°ie Armeen aufgebraucht sind. Eine frohe Fol-
>können wir hieraus ziehen, nämlich die, daß

nom L«( , ifchen den Unterseebootkrieg  als ihre
U crhi ^ Hoffnung  in die Wagschale werfen, um

•-% te,9 zu gewinnen. Schlägt sie fehl, dann schlügt
or Nässeiehl,  und es besteht dann kein Recht mehr

00 t ' » Zunahme , die Mittelmächte könnten gegen die
, Entwicklung der schon jetzt für die Verwendung

Schuhe ^ .we zur Verfügung der Alliierten stehenden Hilfs-
' , nc>ndhalten und' gegen die Hilfsmittel, die zu

* Jfl X tJ;1« sicherlich noch möglich sind, wofern nicht der
«ivi ,u> 9 ein Hindernis bildet. Das deutsche Volk

Ä  k es nötig, daß ihm deutlich gesagt wurde, daß

„Lleberall in der Schwebe."
Großes Hauptquartier . 2. Mai 1917. (WTB.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Südlich von Ypern nahm zeitweilig die Feuer¬tätigkeit zu.
Auf dem Kampffeld von Arras scheiterten vor¬

mittags englische Vorstöße westlich von Lens, bei
Monchy und Fontaine.

Von Mittag an hat sich der Arttlleriekampf
wieder gesteigert; er blieb auch nachts stark.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Heftigen Feuerwellen vor Tagesgrauen folgten ge¬

waltsame Erkundungen der Franzosen bei Cernh und
an der Aisne ; der Feind wurde zurückgewiesen.

Mittags setzte der Feuerkampf auf der ganzen
Front wieder mit voller Kraft ein.

Nächtliche Unternehmungen unserer Stoßtrupps
nördlich der Aisne brachten Gewinn an Gefangenen
und Maschinengewehren. Bei Sänberung eines Fran¬
zosennestes nordöstlich von Sillery wurden dem Feinde
schwere Verluste zugefügt und über 50 Gefangene ein-behalten.

Erneute Vorstöße der Franzosen am Chemin-des-
Dames-Rücken wurden im Nahkampf abgeschlagen.

Bei den Kämpfen in der Champagne am 30. 4.
sind über 400 Gefangene in unserer Hand geblieben;
ihre Aussagen ergeben, daß den neu eingesetzten Di¬
visionen dre Aufgabe gestellt war, um jeden Preis
uns die Höhenstellungen südlich von Nauroh und Mo-
ronvilliers zu entreißen. Dieses Ziel der französi-
schen Führung ist an keiner Stelle erreicht worden.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Die Lage ist unverändert. ;

In Luftkämpfen verlor der Feind gestern 14
Flugzeuge. Leutnant Wolfs schoß seinen 28. und 29.,
Leutnant Schaefer seinen 24. und 25. Gegner ab.

Destlichcr Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
In mehreren Abschnitten war die russische Feuer¬

tätigkeit und entsprechend die unsere lebhafter als
in letzter Zeit.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.
Im Grenzgebirge der Moldau griffen nach star¬

kem Feuer mehrere russische Bataillone unsere Höhen¬
stellungen nördlich des Oitoz-Tales an. Sie wurden
verlustreich abgewiesen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.

Keine besonderen Ereignisse.
Mazedonische Front.

Die lebhafte Gefechtstätigkeit im Cerna-Bogen und
auf dem Westufer des Barbar hält an. Eins u ,Ter
Fluggeschwader unternahm mit erkannt gutem E- ,ölae
einen Bombenangriff gegen Munitionslager bei Bacan der Cerna.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Keinerlei Entscheidung im Westen.
Der schweizerische Militärkritiker Hermann Stege¬

mann schreibt im „Bund" in Bern u . a. zu der dritten
englischen Niederlage bei Arras folgendes:

Aus deutschen und englischen Meldungen geht
hervor, daß drese Kämpfe auf beiden Seiten

schwere Dpfer gefordert
haben, dre auf seiten der Engländer vermutlich viel
größere Verbände treffen. Eine positive Entsch düng
'st noch nach keiner Seite gefallen. Die englif ' :ran?
sosische Offensive ist insofern gescheitert, als bi- heut-
keine Durchbrechung der deutschen Linien erfoin? ist.
die Angriffsfähigkeit als solche aber noch nick' ver¬
braucht. dagegen sind die Deutschen trotz der an iden
Stellen erngeleiteten, einzeln durchgeführten .'gen-
stoße noch nrcht zum allgemeinen Gegenangrê ge«
schritten. „Das blitzende Vergeltungsschwert" (die tref-
sende ClausewitzscheBezeichnung für den großen opera»
tiven Gegenangriff, der erst unternommen werden soll,
wenn der Angreifer sich an der Verteidigung müde ge¬rungen hat! '""n

Hindendurg noch nicht zum entscheidendenHiev
geschwungen worden, das deutsche Westheer kämpft in
angespanntester Verteidigung. Damit ist nicht gesagt,
daß dre deutsche Heeresleitung unbedingt gerade an
dreser Stelle der von Riga über Galatz ^Saloniki.
Görz, Trrent und Belfort nach Verdun, Laon, Lens und
^ ' euport gespannten Peripherie des festländischen
Schlachtenraumes zur Offensive übergehen werde. Di«
Lage rst rm heutigen Augenblick überall in der Schweb«
und m dreser Schwebe, was den Osten und Südost« ,
betrifft , zugunsten der Mittelmächte, was den Westen
betrrfft, zugunsten des Verbandes betont, aber auch
:m Westen zugunsten des Verbandes nur insofern, att
dreser scheinbar noch die Initiative besitzt. Das gewal-
trge Rrngen auf den westeuropäischen Schlachtfeldern
und der Vernrchtungskrieg, den die deutschen Unter¬
seeboote fuhren , um den Frachtraum auf den Gefahv-
punkt herabzudrucken, bedingen und bestimmen ein-ander.

* . * 1
Einsitzer gegen Luftschiff.

Zu dem Abschuß des englischen LuftschiffeW
r'? ' f ^W ‘tL ^ril durch zwei unserer Kampfein-
sitzer erfahren wir noch folgendes: Auf die Meldung,
daß ein ferndlrches Luftschiff gesichtet sei, starteten zwei
unserer See-Kampfernsrtzer. Der erste griff das Luft-
schiff sofort aus gleicher Höhe an und begann auf
50 Meter Entfernung zu schießen, erhielt dabei Ma-
schlnengewehrfeuer und streute seinerseits Ballon und
Gondeln mit 400 Schuß ab. Als er auf etwa 20 Meter
heran war , begann das Luftschiff achtern zu brennen.
Der Flugzeugführer warf seine Maschine nach rechts
herum, und als er das Luftschiff wiedersah, bäumte
es sich auf und stürzte dann brennend ins
Wasser.  In 250 Meter 5Me verschwand die Gon¬
del rm Flammenmeer.  Die Reste des Luftschiffes
brannten noch etwa drer Minuten auf der Wasser¬oberfläche. "
enn Fil̂ ug sichtete das Luftschiff in etwa
800 Meter Höhe und verfolgte es, sich in gleicher
Höhe haltend . Kurz vor dem Angriff, der sich ebenso
ane .der des ersten Flugzeuges in äußerst kurzer Zeit
absprelte, überstieg es das aus etwa 500 Meter her-
Uiüergegangene Luftschiff ein wenig und beschoß es aus
allernächster Entfernung mit 150 Schuß. Nach einer
Wendung sah dieser Flugzeugführer ebenfalls das Auf.
bäumen des Luftschiffes und den Absturz. Das Luft-
sthiff war etwa 10 000 Kubikmeter groß bom Ä
Torres -Typ , die langgestreckten vierkantigen Gondeln
Hutten vorn und achtern je einen Vierflügeligen Zug-und Druckpropeller . ^  j

Englischer Monatsbericht,
dem Augenblicke, da die Enaländer sich nur

vierten Offensive bei Arras anzuschicken scheinen, glau¬
ben sie ihren vor den neuen grauenhaften Blutopfern
bangenden Landsleuten einiges über die „großen Er-
N ÄS fU? “

„Während des Monats April nahmen wir im
baufe unserer Angrifssunternehmungen 19 343
^ °utsche. gefangen, hiervon 393 Offiziere. Während
des gleichen Zeitraumes erbeuteten wir ferner 257
Geschütze und Haubitzen, hiervon 98 Geschütze und
Haubitzen schweren Kalibers, 227 Minenwerfer, 470
Maschtnengewehre. Außer diesen von uns eroberten

"och zahlreiche feindliche Kanonen, Haubitzen
und Mrnenwerfer durch unser Artilleriefeuer zerstört
Dre Tatigkert rn der Luft dauerte gestern Tag und
Nacht an . In den Luftkämpfen wurden 8 deutsche
Flugzeuge durch die unsrtgen zum Absturz aebracht
8 fielen uinerbalb unserer Linien nieder/ 9 ander»



«nreDett üMer Gefecht gesetzt, ein  zwölftes Durch/Ar-
ftilleriefeuer heruntergeschossen . Neun unserer Flregerr rden vermißt."Von den weiteren Dutzenden von englischen Flug-
reuaen die die Briten hinter ihrer eigenen Front nie-
Hergeschossen fanden , schweigen sie. Mit dreser ver¬
logenen Halbwahrheit wollen sie den Anschem er¬
wecken, als hätten sie das verlorene Glerchgewicht rn
-der Luft wiedererlangt . Dies ist bekanntlich nrcht wahr.* •

ReueS Vordringen der Türken.
Nachdem die Russen Musch (an der Kaukasus-

ftont ) verlassen hatten und in nördlicher Richtung
abgezogen waren , wurde die Stadt von uns besetzt.
Än einer anderen Stelle der Front wurde ein vom
Feind besetztes Dorf durch eine unserer Kavallerieab¬
teilungen Überfallen und hierbei zwei feindliche Offi¬
ziere und mehrere Mann getötet sowie sechs Mann
gefangen genommen . _ _ _ —

f Dottttsche Rundschau.
— Berlin,  2 . Mai.

- Albrecht Erbprinz von Bayern,  das einzige
noch lebende Kind des verwitweten baherrschen Thron¬
folgers , wird am 3. Mai 12 Jahre alt.

- Die Polnischen Blätter melden die bevorste¬
hende Ernennung des Warschauer Erzbrschofs Ka-
kowski  zum Kardinal von Polen .

— Das Herrenhaus hat seine nächste Plenarsitzung
auf Donnerstag , den 10. Mai , nachmittags 2 Uhr,
anberaumt . .

v Bei der Ersatzwahl zum Reichstag rm Wahl¬
kreise' Mecklenbmg -Strelitz wurde Dr . Stubmann,
Reederei-Syndikus aus .Hamburg (natl ) , mit im gan¬
zen 3490 Stimmen zum Reichstagsabgeordneten ge¬
wählt . Ungültig waren 452 Stimmen . .

. . Um 1 Mai hatte das Oberkommando rn den
Marken " an den Berliner Anschlagsäulen und rn der
Ortsdresse 3000 Mark Belohnung ausgeschrieben für
die Entlarvung solcher Agenten " (der Fernde ), du

im ' deutschen Volke Unzufriedenheit und Zwietracht
erregen " Dazu schreibt der „Vorwärts " : „Diese Be¬
kanntmachung wird , wie wir erfahren demnächst den
Reichstag  beschäftigen . — Auch sonst scheint ru
der offiziellen Scheidemann -Sozialdemokratre rn rnner-
volitischen Angelegenheiten neuerdings ern anderer
Wind zu wehen . In derselben Nummer des „Vor¬
wärts " schlicht ein Leitartikel über den neuen Ver-
fassungsausschnß des Reichstages : ,,Von dem guten
Willen und dem gerechten Sinn der Regierung und der
Reichstagsmehrheit habt Ihr nichts zu erwarten , ^ hre
Taten entsprechen nicht ihren schönen Worten . Mach
Euch darauf gefaßt , daß mrt dem Frieden der Kamps
um die Freiheit nicht endet , sondern erst recht be¬
ginnt !"

: : Neuorientierung auch in Bremen . Das Über¬
baus der Republik Bremen , der Senat , hat seinem
Unterhause , der „Bürgerschaft ", dre Mitteilung zu¬
gehen lassen , daß er die Einsetzung einer Verfassungs-
deputation beschlossen habe mrt dem Aufträge Vor-
schlage zu machen, durch dre die Verfassung und
ihre ' Aussührungsgesetze zeitgemäß zu a nd er n seren.
Er ersucht die Bürgerschaft um rhre Zustimmung.

: : Eine rrichsgcsetzliche Regelung des Haltckinder-
wcsens . durch welche eine einwandsfrere Pflege der
Haltekinder und eine Beaufsichtigung der Zrehnrütter
gewährleistet wird , war Gegenstand einer Verhandlung
im zuständigen Ausschüsse des Preußischen Abgeord¬
netenhauses . Rach eingehenden Darlegungen der Re-
gierungövectreter beschloß die Kommission , dem .̂ aus
zu e mpfehlen , daß die reichsgesetzlrche Regelung de
Sache angestrebt , bis zur endgültigen Regelung aber
alles von seiten der Landesbehorden aetan werden

ßlk^ um Dle' Mge der Häftekinber rn jeder nötigen und
möglichen Weise zu bessern.

:: Bis zum Himmeifahrtstage am 17. Mai will
rer Reichstag seine diesmalige Tagung zu Ende fuhren.
Der Aeltesten -Ausschuß einigte sich dahrn , zunächst dre
rurch die Osterfeiertage unterbrochene zweite Lesung
res Etats fortzusetzen. Gelegentlich soll erngeschoben
verden die erste und zweite Lesung des Entwurfs
retr . den Gebührentaris zu dem Nordostsee-Kanal so-
lvie die erste und zweite Lesung der deutsch-türkischen
Rachtraqsverträge . Tie Beratung des Entwurfs zur
-Vereinfachung der R echts psieg  e soll einstweilen zu-
cückgestellt werden.

:: Das Arbciiskamnrergcsctz scheint trotz des bereits
in diesen Tagen in Aussicht stehenden Schlusses ^ des
Reichstages noch verabschiedet werden zu sollen . Dem
Vernehmen der „Dtsch. Tagesztg ." zufolge ist die Rerchs-
cegierung gegenwärtig mit der Ausstellung eines neuen
Entwurfes für ein Arbeitskammergesetz beschäftigt , sur
den naturgemäß die im Jahre 1911 unerledigt geblie¬
bene Vorlage die Grundlage bildet.

:: Dir Vereinfachung der Rechtspflege , die noch
in diesen Tagen den Reichstag beschäftigen soll , erstrebt
der Leiter des Kriegsamtes General Groener aus dem
Wege der Anregung . Er hat an den Deutschen Hand¬
werks- und Gewerbekammertag in einem Schreiben die
Mahnung gerichtet, Kräfte in der Justiz dadurch frei
zu machen, daß ihre Inanspruchnahme rn moglrmst
engen Grenzen gehalten , auf die Anstrengung und
Durchführung von P ro zesse  n möglichst verzichtet
wird . Soweit ein völliger Verzicht nicht angängig
sei, sollte die Austragung möglichst bis aus die Zeit
nach dem Kriege vertagt werden.

:: Der Bersassungsausschutz des Reichstages wurde
am Mittwoch nach der Plenarsitzung gebildet . Vor¬
sitzender wurde , entsprechend der Reihenfolge der Par¬
teien , der sozialdemokratische Abg . Scheidemann.

und verurteilt die Friedenspropaganda der
Sozialisten:

Petersburg,  1 . Mai . Da der Rat
beiter - und Soldatenabgeordneten das Auftv
Revolutionärs Lenin  als gefahrdrohend <
russische Freiheit erklärt hatte , erschien Len;,
sich zu verantworten ; aber nach Anhörung sei^
klärungen hielt es der Rat nicht für nötig,
Auffassung zu ändern.

Massenhafte Desertionen.
Die „Nowoje Wremja " führt in einer ihre;

Ausgaben bittere Klage über die massenhaften
tionen an der russischen Front und führt dies
lich auf deutsche Machenschaften zurück.

Revolutions -Streiflichter.
: Der sechzehnjährige Sohn des Vorsitzen^

russischen Arbeiter - und Soldatenrates S . Ts
ist beim Gewehrreinigen verunglückt ; der unvvi
gelöste Schuß tötete ihn sofort.

: Der Kriegsminister Gutschkow befahl , i,
russischen Marineuniformen nach den in den H
der republikanischen Länder gebräuchlichen Must,
ändert würden.

Zur Lage in Rußland

Spanien: Strastenlämvfe«m den Krieg,
r Lyoner Blätter melden aus San Sebastian , dem Welt- .

badeort an der nordspanischen Küste, am Golf von Bi ->-
caya : Nach einer Versammlung der antideutschen Liga tam i
, ° , u Unruhen . Deutschenfreunde veranstalteten Kundge- ;

° °- ä,. m '« «>««»« M i
Schlägereien . Die Polizei verhaftete mehrere Manifestanten.

Die Eisen- tnb Metallaussuhr aus spanten ist ver¬
boten worden. . _,

Wie der russische Hexenkessel
brodelt.

Ein General getötet.
Der aussührende Kat der Arbeiter - und Solda¬

tenabgeordneten ließ in der Nacht folgende Kundgebung

anschlagen^ n sich mehrere bedauerliche Zwischen¬
fälle in der Hauptstadt ereignet . Ern junger unbekann¬
ter Mann tötete den General Kaschtaltnskr . Auf erne
Gruppe von Leuten , die politische Kundgebungen im
Stadtviertel Bassiliostcoh veranstalteten , wurden
Schüsse abgegeben und daselbst Bomben gewor .en.
Einige Personen , die sich als Mitglieder des mr.-suh-
renden Ausschusses abgaben , verhafteten den Bescher
des Grundstücks . Ladpsenski . andere Unbekannte rr ŝen
Offizieren die Achselstücke ab . Einzlg und allein

Die Disziplin im russischen Heer,
wtb Stockholm, 2. Mai . Die „Nowoje Mi

führt in einer ihrer letzten Ausgaben bittere
über die massenhaften Desertionen an der ru
Front und führt dies natürlich auf deutsche M
schäften zurück.

Das läßt tief blicken.
wtb Petersburg,  1 . Mai . Meldung der

bürg er Telegrapben-Agentur . Ter ausführende
Arbeiter- und Soldatenabgeordneten hat in der
folgende Kundgebung anschlagen lassen : .

Gestern haben sich mehrere bedauerliche Zwi
in der Hauptstadt ereignet . Ein junger Mann töt
General Kaschualinaski. Aus eine Gruppe von
die politische Krmdgebungen veranstalteten , wmi
Stadtviertel Bassili Ostrow Schüsse abgegeben
selbst auch Bomben geworfen. Einige Personen
als Mitglieder des aussübrenden Ausschusses au
wurden verhaftet. Ter Besiller des Grundstücks i
dere Unbekannte rissen den Offizieren die Achseiß
Einzig und allein Geistesgestörte oder Feinde der»
len Freiheit konnten diese aufrührerischen L>ai>!
begehen, die geeignet lind, die russische Revolum
znstellen. Ter gussühreirde Rat verurteilt sie
Er ruft alle Bürger aus, dies zu verhindern,,dem
tige Handlungen erzeugen Anarchie und zerrütte«
volvtivnären Kräfte.

Der Kriea êe.
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Es

Geistesgestörte " oder " Feinde der nationalen Freiheit
konnten die ausrührerischen Handlungen_ ._ l SftphnTmtnntnnnren uie luniumciiiujv » Us,v. . begehen,  die
qeeignet sind , die russische Revolution bloßzustellen.
Der ^ ausführende Rat verurteilt sie streng und ruft
alle Bürger auf , sie zu verhindern , denn derartige
Handlungen erzeugen Anarchre und zerrütten die revo-

lntionäre ^ Kräft - ^ h^tenrat als Ordnnngsstütze,
mehr kann man allerdings nicht verlangen.

Ter Arbeiter - und Soldatenrat
steht übrigens dock fest auf seiten der Regierung

Wieder vor vcr Themse.
Berlin , 2. Mai . Einige Marineflugzeug«

am 1. Mai vormittags feindliche Handelsschi
der Themse an und versenkten einen etwa 30
R . T großen Dampfer . Von den Flugzeugen
nicht zurückgelehrt und gilt als verloren.

Der Chef des Admiralstabes der M

eine neuc

" Di
land wur

Der Abschuß des engl. LuftsÄ
wtb Berlin,  2 . Mai . Zum Abschuß des«

Luftschiffes „C 17" am 21. Aprii durch 2 unsere
einsitzer erfahren wir noch,folgendes : Auf drei
daß ein feindliches Luftschiff gesichtet sei, stark
unserer See-Kampfeinsitzer. Ter erste griff das
sofort aus gleicher Höhe an und begann auf d
Entfernung zu schießen, er erhielt dabei Masännei
feuer und streute seinerseits den Ballon und dr«
mit 400 Schuß ab. Als er auf etwa 20 Me«
war , begann das Luftschiff achtern zu brennen.

Forlsetzung

Roman von A Marby.
Nochbruck verboten.

)
yMv trte großen Augen ausichlagen wollen — Burg-
hausen wünschte eS mit einer säst schinerzvollen Sehnsucht
—, allein die breUen weißen Lider blieben beharrlich ge.
senkt, selbst als nach ausgehobener Tafel Miß Eckwori
mit leichter Verbeugung von den Herren sich verabfchie-
dete, schaute fi« nicht aus.

,Der köstliche Abend ladet zu einem Spaziergang ein,
wollen Sie uns begleiten, liebe Mary?" ftagte der Ba-
«net.

Maria wollte sich lieber auf ihr Zimmer zurückziehen,
sie entschuldigte sich mit KoPjweh.

.Aber dann würde Ihnen die Lust ja gerade gut tun!"
riet Sir William besorgt, fügte aber gleich ü, seiner gü-
tigen Weise hinzu: .Doch wie Sie es für besser halsen,
Töchterchen."

Die ganze Natrir atmet Ruhe und Frieden, nur allein
das einsame Menschenkinv, das, vom langherabwallenden
Fenstervorhange verborgen, mit brennenden Blicken jeder
Bewegung des einen der betdm Herren solgte, spürte in
seinem wehen Herzen nichts von den Segnungeil ves lieb-
lichen Sommerabeirds. So oft ein Lusthauch den Klailg
der sonoren Männerstimme zu ihr herübertrug, zuckte Ma¬
ria zusammen — und doch cvaren es nur verlorene Laute,
halbe Worte, die an ihr Ohr schlugen. Endlich schiene»
die Spaziergänger threS langsamen Umherwandelns müde,
sie lehrten zurück und ließen sich in der vor dem Garten,
und Speisesaal sich entlangziehendenSäulenhalle nieder,
dicht unter Marias Fenster. Noch nie in ihrem Lebe»
hatte sie ein fremdes Gespräch belauscht, jetzt konnte sie
der Versuchung, der schmerzlichen Wonne nicht widerstehen,
,pem Wobllgut der unvergeßlichen Stimme zu lauschen.

xsfuniu]  vrcmg leves rvon YHrNt̂. a
,Es ist ein wahrhalt entzückendes Erdenfleckchen—

hörte Maria Gerhard sprechen — »aus welchem Sie Ihr
Heim sich erbauten. — Ueder der ganzen Landschaft, so¬
weit daS Auge sie erblickt, liegt der Zauber einer helle¬
ren Anmut ausgegossen, der beruhigend wirkt, ich meine,
hier müßte jedes kranke Herz genesen."

„Sie haben nicht unrecht—* nickte wehmütig der Ba-
ronet — »im Umgänge mit der Natur dürsen wir ihren
lindernden Einfluß aus das tiejste Menschanleid nicht ver¬
kennen." ^ . r , .

^Jhr Ausspruch" — sagte der Baronet weiter — »lehrt
den Wert dieser Landschaft mich doppelt schätzen; denn
wer, gleich Ihnen , die Wunder unserer alten Mutter Erde
in ihrer großattigsten Erhabenhell geschaut und nun dcch
cm diesem einfach lieblichen Fleckchen Gefallen findet, ist
ist in dm Tat nicht so leicht zu befriedigen."

,O ooch, Sft Wardon —' entgegnen Burghausen. »Es
ist die Ruhe, der heilige Frieden dieser Landschaft, der
mich so anmutet. Je länger ich hier weile, desto stärker
wird in mir ein seltsames Gefühl lebendig, wie es der
ruhücse Wanderer seit Jahren nicht empfunden; die Sehn-
sucht, der Wunsch, hier zu rasten, hier ein festes Zelt aus.
zuschlagen für den Rest meines Lebens,"

»Sie empfinden Heimweh, bester Herr!"
^Zch möchte es treffenden als ein unabweislrcheS Be¬

dürfnis nach stiedlichem Ausruhen bezeichnen. Ich war
noch ein Kind, als ich die Eltern verlor, dann war ech
bald hier, bald dott, der Ort , wc ich später am liebsten
weifte, ging «ach dem Tode meiner Stiesschwester in an-
dere Hände über."

Aber erwachte in Ihnen nie der Wunsch nach emer
eigenen Häuslichkeit an der Seite einer geliebten Fraui
sragte teilnchmend der Baronet.

.Doch!" erklang nach knrzem Schwelgen die Antwort
ES gab eine Zeit, wo ich als der Verlobte eines Herr«.

-icnä da rin kllasS Mrnjch mich jichitft da

meinte, das Glück jür immer ,esihalün zu könnt
mar Bermesjenheit— das Glüll eiusch>nand mll "
Händen," ,

„Armer Freund! Die eine bittere Erfahrung 1
jedoch nicht abhalten, aus neuem Grund ein neu*
res Glücksgebäude zu errichten." -

„Ich bin der letzte, daran zu zweifeln, Hab«
Zeiten̂ 'müdêvom"rastlosen Umherstreisen'̂ gesM
einer Gefährtin für mein übriges Leben. Es
hauptsächlich meiner Schwester zuliebe, deren !»
Wunsch es war, mich glücklich verheiratet zu je
wie gesagt, hätte ich Agathens Wunsch erfüllt
auch schon ein Paar Mal nahe daran, mich zu
doch kam mll immer wieder noch im letzte"^
das Unmögliche eines solchen Schrittes zum M
und ich war froh, daß noch keine unlösliche
band. Ich konnte eben nicht vergessen, was ich 11
genannt."

„Ich versiehe Sie , Herr von Burghausen,
weiß aus Erfahrung, was es bedeutet, ein üb«
res Wesen zu verlieren. Aber 'ch habe geglaubt
last einer geliebten Gattin müßte tausendmal ' '
ertragen sein, als wenn dem Jüngling dir
rissen wird. Das liebebedürjüge junge Herz,
sehnt sich nach Eriatz! Daß Sie ihn nicht gesu
vielleicht an zu hohen Anforderungen, die - lC
Frauen stellen."

„Allerdings habe ich von der Heiligkeit der
hohen Begrcsf, ohne die innigste Seelenharivo^
mir eilt wahrhasl befriedigtes, gluckttches Zu>°
undenkbar. Um äußerllcher Bortelle Halver ein»̂
zugehen, vielleicht nur um meines persönliches?
Behagens willen, Halle ich meiner unwürdig, .
eine iolche Ehe wie eine ewige Lüge empjmvel^
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Mann tot auszusehen " gewesen wären.
mppe von

zeugMrer wcrrf seine Maschine nach rechts chermn und
als er da -- atuftschfff wiedersah , bäumte es sich auf und
stürzte dann brennend ins Wasser . In 250 Meter Löhe
verschwand dre Gondel im Flammenmeer . Tie Reste des
Luftschiffes brannten noch etwa 3 Minuten auf der Was¬
seroberfläche Das zweite Flugzeug sichtete das Luftschiff
in etwa 800 Meter Höhe und verfolgte es . sich in glei¬
cher Höhe haltend . Kurz vor dem Angriff , der sich eben¬
falls , wie der des ersten Flugzeugs in äußerst kurzer Zeit
absprelte, uberstieg es das auf etwa 500 Meter herabge-
ganaene Luftichfff ein wenig und beschoß es aus aller¬
nächster Entfernung mit 150 Schuß . Nach einer Wen¬
dung sah dieser Flugzeugführer ebenfalls das Aufbäumen
des Luftschiffes und das Abstürzen . Tas Luftschiff war
etwa 10000 Quadratmeter groß und vom Astra -Torres-
Typ . Tie langgestreckte vierkantige Gondel hatte vorn
und achtern ie einen Vierflügeligen Zug - und Truckvro-
peller.

Eine neue Äsonzoschlacht?
bb Berlin , 2 . Mai . Das „Tagblatt " meldet : An

der italienischen Front sind zwölf Vertreter der Pari¬
ser Presse eingetroffen , was Schlüsse auf eine bevor¬
stehende Offensive zuläßt.

AUgememe Kriegsnacyrieyren.
Konferenzen über Konferenzen.

Kaum sind die Machthaber des Vierverbandes
von der Tagung an der Riviera heimgekehrt , da
kommen auch schon wieder „Umstände , die nicht vor»
auszusehen waren ", und veranlassen eine neue Kon¬
ferenz :

Lloh » George reiste Dienstag nach Frankreich ab,
wo wichtige Konferenzen stattfinden werden . — Der
Minister Bonar Law teilte im Unterhaus mit , daß
die angekündigte Erklärung der Regierung bezüglich
Irland auf die folgende Woche verschoben werden
müsse, da Lloyd George aufs neue nach dem Kon¬
tinent  gerufen sei unter „Umständen , die nicht vor-

Es wird u . a . vermutet , es handele sich um
teten , routi eine neue Formulierung der Kriegszielforderungen.
baegeben
-% rrr, ?e,t' " Die Prämien für Schiffsversicherungen in Eng-
riindstück^ " land wurden ab 1. M ai um 100 Prozent erhöht.
die Achsel
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Lokales und Provinzielles.
Schierst ein , den 3 Mai 1917.

bMai. „Komm lieber Wat und mache die Bäume
wieder grün ." Der März ist seiner Verpflichtung uns
neun Sommertage zu bescheren nicht nachgekommen,
der April als erster voller Lenzmonat hat sich nur von
der unfreundlichen Seile gezeigt ; wohl blühten Krokus
und Leberblümchen , wohl treibt es draußen , aber vier
Wochen sind wir mindestens , zurück , ein Grünen und
ein Blühen , wie es in normalen Fahren der April dringt,
ist nirgends zu finden , dem Mat bleibt es Vorbehalten,
der Erde das Lenzqewand zu weben . Loffenlbch bringt
er Wärme und Sonnenschein . Nicht nur der Landmann
und der Gemüsebauer verlangen danach , sondern auch
die Lausfrau , die gern mehr Grünes auf den Lisch
bringen möchte . Und wir alle lechzen wohl nach dem
Frühling, der nicht nur die Erde , sondern auch das Herz
erwärmt, daß es auflebt in neuer Hoffnung auf Steg
lind Frieden Die letzten Wochen waren eine trostlose
3e>t, hatten nur wenig Lenzhafles an sich. An Schnee
und Els und Kälte hat es im April wahrlich nicht gefehlt,
von einigen Hellen Tagen der letzten Zeit abgesehen war
das Wetter meist so unfreundlich , oaß man sich am liebsten
in der Nähe des warmen Ofens aufytelt Zwar grünt
es aus den Wiesen und die Saat spiotz : überall ln ju¬
gendlicher Kraft hervor , wenn sie auch heule nur in den
sellensien Fällen die Löhe erreicht Hai, weiche sich nach
dem Volksmunde am Matiage aufweisen soll. Darnach
soll sich am 1. Mat im Korn eine Krähe verstecken können.
Das Grün an Baum und Strauch fehlt fast noch völlig.
Der Frühling ist wett zurück und dürfte dis jetzt eine
«nlläuschung gebracht haben . Aber , so lange um auch
v °ilen müssen , einmal mutz eg doch Frühling werden,
Und brachte ihn der März nicht und l,etz ihn der April
Uns nur selten ahnen , der Mat kann ihn nicht schuldig
bleiben. Einmal mutz es doch Lenz werden ! Und einmal
M es auch Frieden werden in der Welt . Em neuer
Mkerfrühltng wird kommen , der die Sonne des Glückes
uusstrahtl über die Menschen , die sich jetzt in Blul und
^ >sen gegenÜbcrstehen . Nur die Hoffnung Nicht aufgeben,
nur das Vertrauen nicht verlieren , aushaiten und in
"eue fest bleiben , dis der Lenz da ist.
. * Verschönerungsoerein.  Demnächst wird
,us Etnsammeln der Mstglieder - Veilräge für das lau-
?ude Jahr erfolgen . Man darf hoffen , daß , in An-

mbemien d öer  seitherigen Leistungen des Vereins , auch
t über dessen schöne Bestrebungen , trotz Krieg , durch
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felutifl der Beiträge beim Erscheinen des Äassenboten
leuomar fl^förbert werden . Der Mindestbeitrag zur Er.
Ung ^ ^ » 8 der Wilgliedschast ist bekanntlich nur 1 Mark
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^ die mir Rücksicht aus die gegenwärtige Zeir gur besucht
olî ^ ch dem Berich ! des Vorstandes beträgt die Mii-

Auegelreicn sind 2, neu eingelreien 4 Mii-
ei» ^lbgehalren wurden siebe» Vorstandssitzungen mir

Durchschnlltsbesuche von 4 bis S Miigliedern.
Kn - breinsvorrrägen wurde im Hinblick auf die Kriegs-

i h ützien Jahre abgesthen . Ein Amrag des Vor«
während des bevorneyenden Sommers den Gewerbe«

ju schließen, wurde vom Zenlralvorstand abze-
Herr ' n x lln >errichl an der Gewerbeschule wurde durch

Schmidr abgchalie ». Er dauene vom 2.
bis zum 30 . März 19 l7 . Die Schülerzahl be-

öemifrtT' davon 34 aus der Metallarbeiterklasse und 80 aus
irr» 'T e£ Berufen und ungelernten Arbeitern . Den Schü-

mossel, K. Weber und Emil Krekel wurde je ein

! Diplom zuerkannt . Der Zeichenunterricht wurde von Herrn
I Architekt Möhn , nach dessen Einberufung zum Heeresdienst
> von Herrn Landessekretär Srillger abgehoben . Durch die

vielen ReklaMarionen für die Kriegsindustrie war der Besuch
sehr unregelmäßig . Die Kassenverhällnisse des Vereins
haben sich gegen das letzte Jahr nur wenig geändert und
stehen günstig . Die Ersatzwahl des Vorstandes erledigte
sich dadurch , daß sämtlich; Aemter durch die bisherigen In¬
haber vorläufig weiter verwaltet werden sollen . Als Ab¬
geordnete zur Kriegstag,ing der Gewerbevercine von Nassau
in Limburg wurden die Herren Gg . Rie ' h, Lehrer Schmidt
P . Firnges und Probst gewählt . Beim Punkte Verschie¬
denes berichtete Herr Chr . Weber über die Versammlung
der Gewerbevereine des Landkcciies Wiesbaden am 22.
April in der Wartburg zu Wiesbaden . In dieser wurde
die Bildung eines Kreisverbandes für den Landkreis Wies¬
baden beschlossen. Diese Kreisverei ^e sollen Sammelpunkte
bilden für die Förderung der allgemeinen gewerblichen und
wirtschaftlichen Interessen von Handwerk und Gewerbe des
betreffenden Kreises . Bekanntlich ist der hiesige Gewerbeverein
an das Handwerksaml in Wiesbaden angeschlossen . Die
Inanspruchnahme derAuskunstsstslle des Handwerksamts wird
allen Handwerlern und Gewerbetreibenden aufs wärmste
empfohlen . Zur besieren Verbreitung sollen die einzelnün
Zweige der Auskünfte monatlich in der „Schiersteiner Zeitung^
veröffentlicht werden

* „ R h e i n g o l d " S ö h n l e i n u . Co .. Rhein-
gauer Schaumweinkellerei , A .-E . Bei 32 402 M . ( i . V.
31512 M .) Abschreibungen auf Gebäude , Maschinen,
Geräte und Ausstände ergibt sich für 1916 einschließlich
14223 M . (124222 M .), über dessen Verwendung keine
Angaben vorliegen . (2m Vorjahr wurden fünf Prozent
Dividende auf 1,5 Millionen Mark verteilt . In bar
waren Ende 1916 11891 M . (9079 M .) und in Wech¬
seln 9821 M . (3928 M .) vorhanden . Die Ausstände
beziffern sich auf 183 669 M . (0) und die Jnventarrech-
nung ist mit 1174127 M . (1312 907 M .) bewertet.
Die Liegenschaften stehen mit 1203142 M . (1196758
M .) und die Geräterechnung mit 62 776 M . (59 880M .1
zu Buch . Andersseits hat sich die Anleiherechnuug auf
464 000 M . (504000 M .) vermindert . Buchschulden , die
im Vorjahr mit 277 331 M . angegeben waren , werden
nicht aufgeführt . Die Rücklage enthält unverändert 18000 M.

* Gewährung von Famtltenunterstütz-
u n g e n . Das Kriegsmintstertum und das General¬
kommando teilen mit , datz bei ihnen immer wieder An¬
ti äge auf Gewährung von Familienunlerslützungen ge¬
stellt worden sind . Es wird deshalb wiederholt darauf
htngewiesen , datz über die Gewährung von Familien¬
unterstützungen nur die Zivil -Verwaltungsbehörden d.
h., die in jedem Siadl - und Landkreise bestehenden
Lieserungsverdände (Stadioerwaltung und Kreisausschutz)
ausschlietzlich zu befinden haben . Die Anträge sind zur
Zeitersparnis und zur Vsr Meldung von unnötigem Schreib¬
werk im Landkreise bei den örllichen Bürgermeisterämtern
anzudringen , die vcrpflichtel sind, jeden Antrag dem
Lteferungsverband oorzulegen . Die Anträge erleiden stets
eine nicht im Interesse des Anirogsstellers liegende Ver¬
zögerung , wenn sie bet einer Militärbehörde oder einer
anderen als vorstehend dezsichneten angebracht werden.

* Vorsicht beim Gerstenanbau.  Aus
vielen Gegenden kommt die Nachricht , daß Landwirte ihre
Eerstenanbaufläche ohne zwingenden Grund auf Kosten
anderer Früchte erweitern , und daß auch Landwirte zum
Gerstenanbau übergehen wollen , die bisber keine Gerste
angebaut hatten . Darin liegt , soweit für Gerste weniger
geeignete Böden in Frage kommen , eine Gefahr für unsere
künftige Volksernährung . Es wird vom Kriegsernährungs¬
amt nochmals darauf hingewiesen , daß die Gerste hin¬
sichtlich des Preises und der Ablieferungspflicht ihre be¬
vorzugte Stellung vor dem Hafer im neuen Wirschafts¬
jahre nicht behalten wird.

* Aus d >m Nyeingau,  2 . Mai . (Polizeistunde !)
Der Herr Regierungsprasivent in Wiesbadm hat auf Grund
des 8 3 Abs 2 der Bekannmiachung vom 1l . Dezember
1916 delr . die Ersparnis von Brennstoffen und Beleuchlungs-
miiieln die Polizeistunde für den Winshausbelrieb in der
Zeii vom 1. Mai bis zum 3i August für die Gemeinden
Rübespeim , Elwille , Aßmansbausen , Geisenheim , Winkel,.
Hattenherm . Oesruch , Äittelheim , Erbach und Niederwalluf
auf 11 Uhr abends sestgesetzi. Für . alle übrigen Orle des
Kreises ist die Polizeistunde an Wochentagen von Bionkags
bis Freitags auf 10 Uhr und an den Samstagen , Sonn-
und Feierragen auf 11 Uhr abends festgesetzt. Mit dem 1.
Sepiember tritt ohne Weite -es die bisherige Polizeistunde
wieder in Kraft.

Letzte Nachrichten.
Berlin,  2 . Mat . (WTö . Nichlamlltch .) Nach

Aussagen von gefangenen we,tzen und farbigen Franzosen
vom 4 . Regiment mixte de .wuavrs el ttratlleurs ist das
Derhälinis zwischen den Offizieren und Mannschaften
ein äußerst jchlechles Die Mannschaften Klagen über
große Vernachlässigung seitens der Vorgesetzten . Die
Offiziere bezeichnen ihre Leute als faul und unzuoerlässta.
Die Araber seien für einen Kurzen Angriff nur brauchbar,
vermöchten jedoch nichl, die Stellung längere Zell zu
halten . Die französischen llnterosfiz ere und Mannschaften
Klagten darüber , den Eingeborenenlruppenteilen zugeteill
zu sein . Ein Mitgefangener Sstfsarzt erklärte , als ihm
gesagt wurde , er werde wohl bald wieder als Santläts-
person ausgetauschi . er dächte gar nicht daran , während
des Krieges nach Frankreich zurückzukehren , er wolle
lieber als gewöhnlicher Gefangener in Deutschland bleiben.

Berlin . 2 . Mai . (L6TB . Nichtamtlich .) Der „Temps"
vom 20 . April veröffentlicht ein angebliches Gespräch
Hindenburgs mit einem Vertreter der „ New York Tribüne"
aus der Zeit vor dem Kriege , in welchem der Feldmarschall
allerlei deutsche Weltherrschastspläne u . a . eine Annecwn

Hollands erörtert . Dieses Gespräch ist ftei erfunden.
Die Lüge ist diesmal besonders plump , da Hindenburg
vor der Schlacht bei Tannenberg wohl schwerlich in den
Gesichtskreis des amerikanischen Ausfragers getreten sein
dürste.

Berlin , 3. Mai
Privattelegramme.

D 'e Ansprache , die der Präsident des Reichstags
ZU Beginn der gestrigen Sitzung hielt , war wie die
»Doffische Zeitung " sagt , eine deutliche Antwort auf die
Boischaft Wilsons an den Kongreß der Vereinigten
Staaten . Ging Wilson darauf aus Zwielrachk in deut¬
schen Landen zu säen dann deitzt er auf Granit . So
rief der Präsident des nach dem freisten Wahlrecht ge-
wähllen deutschen Reichstags dem Präsidenten der Ver¬
einigten Slaalen zu und kennzeichnete damit treffend
amerikanische Ahnungslosigkeit von deutschem Wesen
und von deutschen Verhältnissen.

Im Bolen ^Tag " schreibt Generalleutnant von
Reichenau : Die Kriegserklärung Wilsons an Deutschland
ändert wenig an unserem Verhältnis zu den Vereinigten
Staaten Ohne die Waffen - und Munitionslieferung
an unsere Gegner wäre der Krieg längst zu unseren
Gunsten beendigt . Durch die Kriegserklärung kann der
in diesen Lieferungen liegende Akt von Feindseligkeilen
kaum überwunden werden . Die Vereinigten Slaalen
erfahren jetzl am eigenen Leibe die bittere Wahrheit,
daß man keine Armee aus dem Boden stampfen kann.
Herr Wilson kommt nicht um das schmerzliche Dilemma
herum , ein System anzuwenden , das in seinen Grund-
zügen dem deutschen sehr ähnlich ist und dessen Be-
kämpfung zum Keile der Menschheit der Hauptgrund
seiner Kriegserklärung an Deutschland sein soll.

Wie dem „Lokalanzeiger " berichtet wird , hätte das
echt amerikanisch - theatralische Auftreten von Dioiani
und Ioffre im Senat in Washingion bewirkt , datz der
Adänderungsantrag der Kriegsgegner zurückgenommen
wurde sodatz das Dienstpflichtgesetz in zweiter Lesung
glalt durchging.

In der Adresse von 134 Milgliedern des ameri¬
kanischen Repräsenlanlenhauses an Lloyd George , in
der er ausgefordert wird , im Irland die Selbstverwaltung
einzusühren , he-tzt es verschiedenen Blättern zufolge daß
in den Vereinigten Slaalen keine Kriegsdegeisterung
aufkommen könne , wenn nicht die irische Frage gelöst
würde.

In Chikago sollen heftige Brolkrawalle stattgefunden
haben , und der Bürgermeister sich geweigert haben , Ioffre
in Lyikago zu empfangen unter dem Kinweis daraus,
datz es die sechstarötzie deutsche Stadl gewesen sei.

Die Reise Lloyd Georges nach Frankreich wird in
den Blättern mit der allgemeinen Deproesion in Zusammen¬
hang gebracht , unter der England jetzl stehe . Sie habe
eine Steigerung erfahren durch die vollkommen gescheiterte
Offensive der Engländer und Franzosen an der Wesisronl
und durch das Ueverhandnehmsn der Friedensströmung
in Rutzland

Deutschland und Guatemala.
Berlin,  2 . Mai . W . B . Amtlich, ) Der Gesandte

Guatemalas hat dem Staatssekrektär des Auswärtigen
Amtes im Auftrag seiner Regierung mitgeteilt , datz die
diplomatischen Beziehungen zu Deutschland abgebrochen
seien , und hat um seine Pässe gebeten . Die Vertretung
der deutschen Interessen in Guatemala hat die spanische
Regierung übernommen.

Ser seme TWSlericht.
(W . B . Amtlich .)

Trotzes Kauplquartter , 1. Mai 1917.

Sehr rege Klugtütigkeit . Der Feind
verlor H » Flugzeuge und l Fesselballon.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Dem anhalrenden Arlilleriekampf der letzten Tage ist
auf beiden Scarpe Ufern beme früh Trommelfeuer ĝefolgt.

Dann haben in breiter Front neue englische Angriffe
begonnen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Bei günstiger Beobachtung erreichte die Kampftätigkeit

der Artillerie und Mineniverser gestern große Starke . Be¬
sonders an der Bergfrom zwischen Vauxaillvn und Craonne,
links des Aisn :— Marne -Kanals und an der Höhenstellung
nördlich von Prosnes war der Feuerkampf heftig.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine besonderen Ereignisse.

Die Flugtärigkeit war über und hinter den Stellungen
bei Tag und Nacht sehr rege.

Der Feind verlor in Luftkämpfen 8, durch Notlandung
1, durch Abwehrfeuer von der Erde 7 Flugzeuge und
1 Fesselballon.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Gesamtlage ist unverändert . Zwischen Susita-

und Putna -Tal ist ein russischer Angriff verlustreich in
unserm Feuer zusammengebrochen.

Mazedonische Front:
Lebhaftes Feuer bei Monasiir , auf dem Westufer de»

Wardar und südwesllich des Doiran -Sees.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.



r~ Mgeordnetenharrs.
— Berlin,. . , 2. Mai.

In der Mittwvchssitzung lag zu Beginn ein An¬
trag auf Vertagung vom 15. Mai bis zum 9. Oktober
vor . Und da eine nicht geringe Zahl von Volks¬
vertretern auf die Niederwürgung des ganzen Bera-
tunasstoffes in der heutigen Sitzung hoffte , herrschte
eine angeregte Stimmung . Zunächst wurde eine Mrl-
lionenvorlage (Herstellung einer zweiten Mündung des
Rhein -Herne-Kanals für I3y s Millionen Mark ) in einer
Sitzung in allen drei Lesungen hintereinander glatt
erledigt , damit der Bau noch diesen Sommer voll
ausnützen könne. - Danach gelangte ein schleuniger
Antrag des Ausschusses für Bevölkerungspolrtik über
Kinderbeihilfen  für eingezogene Lehrer und Be¬
amte auch bei Unteroffizierslöhnung zur Verhandlung
und ohne Debatte zur Annahme . Eine neue Debatte
aab 's aber wieder beim Wohnungsgesetz,  der dem
allerlei Anträge zur Selbstverwaltung wiederkehrten;
nach kurzer Aussprache wurde dann ern Antrag Jtschert
mit einigen Milderungen im Sinne der Selbstverwa^
tung angenommen , die übrigen abgelehnt und das
Gesetz dann angenommen , ebenso das Bürgschafts-
Sicherunasaesetz für Hypotheken ber Arbeiterwohnuw-
aen Nach' kleinen Bittschriften gab es dann noch eine
erreate Debatte über eine ohne vorherige Anmeldung
eingebrachte Interpellation Hirsch (Soz .)-Dr . Pachmcke
<Vp ) über das Wahlrecht , die morgen zur Verhand¬
lung kommen sollte . Von der Rechten wurde diesem
Verlangen die Forderung der sofortigen Beratung des
Fideikommißgesetzes entgegengesetzt. Das Ende war
friedlich : der Präsident erhielt dre Ermächtigung zur
Festsetzung der nächsten Sitzung , und dann ging man
nach Hause.

«um Kchlulie — es war bereits 7 Uhr be-
ticfiteff noch Abg . Meyer -Herford (nl .) als Bericht -,
erstatter der Kommission über den Postetat ; er lchnnte
mit Stolz die glänzenden Leistungen unserer Rerchspost
während des Krieges hervorheben.

Morgen Fortsetzung . _

Scherz und Ernst.

Deutscher Reichstag.
— Berlin, 2. Mai,

Der Reichstag nahm am Mittwoch seine sachliche
,Arbeit in der 2. Lesung des Etats des

Reichsschatzamtes
wieder auf . Dabei gab es zunächst eine Klein-
gelddebatte , eingeleitet durch einen Vertreter der
Kaufmannschaft , Abg . Nacken (Zentr .), der verlangte,
daß zur Bekämpfung der Klerngeldhamsterei das vor¬
handene Kleingeld außer Kurs  gesetzt werde Tw
Regierung stellte eine derartige Maßnahme Aus¬
sicht  Weiter gelangte der Ankauf des Hotels Cum-
berland für sieben Millionen durch das Reich zur
SPrache , ein Luxushotel , das vor dem Bankrott stand.
Dazu sprachen die Abg . Stücklen (Soz .) und Tr . Arendt
(Rp .) Ein Antrag Keinath (kons.) verlangt Ver¬
bot der überaus kleinlichen Abwälzung der Waren-
Umsatzsteuer aus den Käufer . Auch da sagte die Re¬
gierung die Erfüllung dieser Wünsche zu . In der
Kleingeldsrage machte Abg . Dr . Arendt (RP .) noch
einen Vorstoß zugunsten ferner ihm am Herzen liegen¬
den Silberindustrie , daneben verlangten alle Redner
die Verausgabung von H a lb mar k- Scher ne  n.

Die Verhandlung zum Frnar ^ etat Mit der An¬
nahme des Antrages gegen die Verschiebung der Waren-

umsa^ chdê kafm das Etat des Reichs-Rechnungs¬
hofs ohne Debatte erledigt worden war , gab es beim
Etat des allgemeinen Pensionsfonds eine lebhafte Aus¬
sprache im Sinne besserer Unterstützung der Krreger-
witwen und Waisen sowie der Ganzinvaliden . Dre
Regierung gab dazu durch General Langermann lehr
weitgehende Versprechungen : die Regierung hoffe die
Versorgung so zu gestalten , daß der Reichstag und
die

Krieger zufrieden sein würden.
Die Krieger -Witwen und -Waisen befanden sich

zum Teil in schwieriger Lage , und er lvunsche, es
ständen ihm jährlich viele Millionen zur Verfügung

riTtpn iu helfen daß lie kernen Anlaß zum Klagen
mehr hätten ^ Zu 'den etatsmäßigen Fonds , die ihm
^r V r̂füauna ständen , träten noch die sogenannten
milden Fonds reichlich besetzt seitens wohlwollender
Persönlichkeiten . Dazu kommen ^ Na" onalstiftungem^ An der Aussprache beteiligten sich Vertreter
aller Parteien recht lebhaft, zum Teil mit besonderen
Wünschen und vielfachen Anregungen.

Der Etat wurde danach im Sinne der Aussprache
erledigt.

tf . Neues vom englischen „Reptilienfonvs ". Das bri¬
tische auswärtige Amt hat abermals 120 000 Pfund Ster¬
ling . d. h. rund 2% Millionen Mark „für geheime Zwecke
nachqefordert . Der Jahresvoranschlag , den das Unterhaus
bewilligt hatte , betrug bekanntlich 500 000 Pfund oder
10 Millionen Mark . Eine Nachforschung von 230  000 Pfund
war bereits früher genehmigt worden ; alles in allem
steht dem auswärtigen Amt in London jetzt „für geheime
Zwecke" ein Reptilienfonds von 850 000 Pfund , gleich
über 17 Millionen Mark zur Verfügung , mit anderen
Worten täglich ungefähr 50 000 Mack ! Das ist, wie jeder¬
mann in London und darüber hinaus weiß , immerhin , chon
eine beträchtliche Summe , eine Summe , mit der sich schon
etwas anfangen läßt . Für uns mag es ein Beweis dmur
sein , daß der britische Kundschafterdienst großzügig , wenn
auch teuer arbeitet!

tk. Ein Vorschlag für vie Umgestaltung des Kalenders.
Man räumt in jüngster Zeit mit manchen Unbequemlichkeiten
auf ; so ist es nicht weiter verwunderlich , daß nunmehr auch
die Frage der Kalenderverbesserung wieder besprochen wird.
In Svenska Dagbladet macht ein Mitarbeiter einen Vor¬
schlag , den wir in großen Zügen hier wiedergeben wollen.

Das Jahr hat bekanntlich 365 Tage , das ergäbe eigent¬
lich 12 Monate zu je 28 , einen zu 29 Tagen , oder erneu
Neujahrstag und 13 Monate zu je 28 Tage , eingeteilt in
je 4 Wochen . Jeder Monatserste usw . fiele auf einen
Sonntag , jeder Monatsletzte auf einen Samstag ; in jedem
jedem Monat fiele daher jeder beliebige Tag auf denselben
Monat fiele daher jeder beliebige Monat . Neurahr
wäre am besten der kürzeste Tag . der 22 Dezember , etzrger
Rechnung . Ostern fiele auf den ersten Sonntag nach dem
ersten Frühlingsvollmond , Pfingsten entzpcechenv . Alle be¬
sonderen Feiertage sielen dadurch auf Sonntage . Man
würde somit acht Feiertage einsparen , die man am besten
in zwei Hälften (22 .- 25 . Dezember und ein halbes ^ ahr
später ) zusammenhängend beginge . Tas Jahr begänne .̂ ann
nach den Weihnachtsseiertagen <22 .- 25 . Dezember , etziger
Rechnung ). Ter Schalttag würde als besonderer Schalttag
ohne Wochentagbezeichnung (wie der Neujahrstag ) einge-

^ ^ Der Verfasser übersieht die Schwierigkeiten , die sich
einer solchen Neueinführung entgegenstemmen würdest , nicht;
besonders die älteren Leute und die Landleute würden sich
nur schwer zu bequemen . Aber auch das Metermaß hatte
im Anfang Schwierigkeiten zu überwinden , und im allge¬
meinen gewöhnt sich der _ Mensch ganz gut an Verein¬
fachungen seiner Lebensweise.* - *

Wilson hat uns namenlos stolz gemacht! Tr Hy
uns gezeigt , daß wir das erste Volk der Erde sind!
Er weiß auch, daß er seine Brüder im Marnmo»
und Sonnenhaß nicht zu retten vermag — ihn ^ schau¬
dert nur zwischen Größe und Dunkelheit zu schwan¬
ken. Sich zu unserm Lichte zu bekennen, ist er z,
kläglich — auch wäre er da nur ein Staubkorn ^
während er drüben wie ein rettender Zeus die Stund,
tßfltßCt

Untoff . Joseph Stollreiter.
in der .Liller Kriegszeitung ."

i«
Hirmoristlsches.

Schützcngrabensprnchc zur Weltgeschichte.
Das Haus Romanow , da - blutigste Europas , fiel

lautloser als ein Halm , den der Wind von der Lenne
trügt . — Nikolaus , hatten derne Soldaten Rußland
so verteidigt , wie du deinen Thron — dre deutschen
Armeen stünden heute in Kamtschatka —- und das
heilige Rußland wäre eine deutsche Promnz.

Ich fürchte, das große, weite Rußland wird mit
seiner Freiheit nichts anzusanaen wissen! Seme Bä¬
rentatzen werden die Himmelsblüte zerdrücken und
wieder glücklich sein, wenn ein neuer Tyrann chm alt
diese ungewohnten Sorgen wieder barsch aus der Hand
nimmt!

Nach der Peitsche tanzen , sein Fressen vor-
geworfen bekommen, ist leichter als nach Nahrung
und Wohnung frei zu pirschen im wetten Wald!

Rußland ! Rußland!
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Gerichtssaal.
Preistreiberei mit Metallen . Die Strafkammer

in Nürnberg verurteilte den Kaufmann Rudolf Ans
bacher, der für eine Frankfurter Firma in Nürnberg
heimlich Metalle aufkaufte , wegen Preistreiberei
einem Monat Gefängnis  und 3020 Mark Ge
strafe.

Die englischen Bomben
bb Berlin,  2 . Mai . Tas englische Flugzeug , dr

Bomben über den holländischen Ort Zierikzee abwarl
bewirkte laut „Berliner Tageblatt " furchtbare Verwnstmi
aen. Tie Leiche der getöteten Frau Leydekker war a
Meter weit sortgeschleudert, die ihres Mannes m de,
benachbarten Garten geflogen, ihrem 5jährigen KlM

, Beschluß
Nass. Lc
Genehnsi
Gesuch
Darjehe,

i Nochmal
Zuschuss«

>. Genehm
Schi«

waren beide Beine ausgerissen und der Kops zerschmetieä
Viele Hauser sind beschädigt, 2 Lagerhäuser wurden F
stört , am Alten Hasen sind alle Häuser verwüstet. T
Unglück, das gerade am Geburtstag der Prinzessin Z»ungrncr, vav yciwc  um
Heute bekannt wurde, machte m Holland größtes w *Un» «u
sehen.

Zwischenfalle in Griechenland
wtb Bern,  1 . Mai . Lyoner Blätter melden a>

Athen ; In Korinth kommen ständig Zwischenfälle zwist^

Der russische Umsturz ist allzu sehr nach fran-
zösischem Muster zugeschnittrn , um auf fernem Boden
allmächtig zu werden . Auch spielt der Dämon Eng¬
land zu tief in die Zuckungen seiner Seele hrnern , und
bereitet das Saatfeld für den kommenden, blutigen
Verrat,

französischen, im Kanal patrouillierenden Matrosen
griechischen Soldaten vor. Tie Athener Behörden erßMd auf led
ren , von den Zwischenfällen nichts zu wissen.
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Danksagung.
i£«ffra SieM»HM-Whiem

Für die vielen Beweise herzlicher nnd aufrichtiger Teilnahme
bei dem unerwarteten Hinscheiden unserer iunigstgeliebten guten
Mutter, der Frau

'BEI

Anna Maria Schüler

und sichern Sie sich eine
bleibende Erinnerung

an diese Zeit.
Photograph Stritter

Biebrich , ßathausstrasse 94.
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sagen wir hiermit Allen unseren herzlichsten Dank.

Die tieft raaeru den Kinder.

Für Zahnkranke.
Vom Heeresdienst vorläufig befreit, halle meine

stunden wieder ab von 0 - 1 und von 5 —®.

H. Niemeyer. Dentist,
Biebrich, Mainzer Strafte 25 a.
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